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Abhandlungen und Berichte

Der paläolithische Fundplatz Rheindahlen, Stadtkreis Mönchengladbach

(Nordrhein - Westfalen)

von GERHARD BOSINSKI, Köln

Der Fundplatz liegt auf einer Lößinsel südlich von 

Mönchengladbach. Fundstelle ist die Ziegeleigru­

be DREESEN an der Straße Rheindahlen-Mennrath.

Grabungen: Die ersten Funde wurden von E. 

KAHRS in den Jahren 1940/41 geborgen. 1949 

führte K. J. NARR eine kurze Untersuchung durch,, 
die vor allem der Klärung stratigraphischer Fra­
gen diente. Seit 1964 fanden mehrere Grabungs- 

kampagnen durch das Institut für Ur- und Früh­
geschichte der Universität Köln statt.

Profil: Zuunterst liegen Ablagerungen der Maas-

Hauptterrasse. Darüber folgt ein Staublehm, der 
stellenweise durch einen Parabraunerderest zwei­

gegliedert wird. Der Staublehm wird durch eine 
Parabraunerde in parautochthoner Position abge­
schlossen. Der Staublehm und die Böden sind äl­

ter als die Rißeiszeit. In die Rißeiszeit gehört der 
nach oben anschließende Fleckenlehm, der durch 

zwei durchhaltende Manganbänder gegliedert wird. 

Der Fleckenlehm wird abgeschlossen durch eine 
riß/würminterglaziale Parabraunerde. Darüber 
folgt würmzeitlicher, durch zwei Naßböden ge­
gliederter Lößlehm, danach die postglaziale Para­

braunerde und der Humus.

Befunde und Funde: Die tiefste, erst kürzlich ent­

deckte Fundschicht aus dem Anfang der Rißeiszeit 
lieferte bisher nur einen Levalloiskernstein für 

Klingen, einen Levalloisabschlag, eine retuschier­
te Klinge sowie weitere Abschläge. Möglicherwei­
se gehören die Funde in das Jungacheuleen.

Die zweite Fundschicht ("Ostecke") aus der Mitte 

des rißeiszeitlichen Fleckenlehms wurde auf einer

begrenzten Fläche im Rahmen einer Probegrabung 
untersucht. Unter den Werkzeugen sind symmetri­

sche und asymmetrische Spitzen mit konvexen Kan­

ten sowie Doppelspitzen typisch. Dieses Inventar 
führte zur Aufstellung des mittelpaläolithischen 

Inventartyps "Rheindahlen". Von Interesse ist eine 
flache Quarzitplatte mit einer breiten, durch einen 
Schleifvorgang vertieften zentralen Partie, die 

zum Zurechtschleifen von (Knochen-? gegenstän­
den diente.

In der dritten Fundschicht ("Westwand") an der 
Oberkante der riß/würminterglazialen Parabraun­

erde wurde eine als Behausungsgrundriß interpre­
tierte, 3,70 x 2,90 m große ovale Eintiefung ge­
funden. Davor lag eine Fundstreuung mit Werkzeu­

gen, craquelierten Artefakten und Abschlägen. Et­

was seitlich versetzt befand sich eine Konzentra­
tion mit vor allem Kernsteinen und größeren Ab­

schlägen. Es war möglich, einen Großteil der Ar­
tefakte wieder zu fünf Knollen zusammenzusetzen. 
Es handelt sich um einen nur kurzfristig besiedel­

ten Platz. Das Typenspektrum entspricht keinem 
der bisher herausgestellten mittelpaläolithischen 

Inventartypen.
Die oberste Fundschicht liegt in einer verlagerten 

Zone. Die Artefakte sind im Gegensatz zu den an­
deren Rheindahlener Fundschichten stärker pati- 

niert, kantenbestoßen und durch Frostaussprünge 
verändert. Formenkundlich gehören sie in die Nä­
he des spätmittelpaläolithischen Inventartyps Bal­

ve IV.

Finanzierung der Arbeiten: Rheinisches Landes­
museum Bonn.

Ausgrabungsleitung und wiss . Mitarbeiter: G. BO- 

SINSKI, K. BRUNNACKER.
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Abb. 2 Rheindalen, Stadtkreis Mönchengladbach. Ostecke. Spitzen. M. 1:1


